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Wege In die Zukunft
Überlegungen UNSeEeTEGTl Selbstverstandnis Arbeitspapler des Ordensra Paderborn

In oInNeEeMmM Arbeitspapier en die Mz'tglieder der Gemeinschaftsfähigkeit wıieder mehr In
des Paderborner Ordensrates ihren Prozess den IC
des Suchens ach eiIner zeitgemäßben Gestalt Gemeinschaftsleben, ichtig gelebt, erfordert
des Ordenslebens niedergeleg In egelmäd- und OÖrdert eiıne Reifung der Person.
Igen Sıtzungen, hei den Jährlichen Tau- „Wer N1IC. allein se1In kann, hüte sich VOT der
SU  N un auch hei den allgemeinen Gemeinschafi Wer nIC In eıner Gemeıln-

schaft ste hüte sich VOT dem Alleinsein“Ordenstagen, wurden Überlegungen zZU
Selbstverständnis angestellft un ach Schre1 1etrıc Bonhoeffer.
egen In die Zukunft gefragt. Der Ordens- er Mensch raucht bel aller e1imatlo-
ralt studierte einschlägige Literatur unhÖr- 1gkeit, die das Evangelıum ordert einen
fe wegweisende mpulse und heraustordern- ÖOrt, dem Cn Hause ist Normalerweise
de nfragen DON verschiedenen Reterenten sollte dies die eıgene Gemeinscha: sSe1IN. ESs
un Refterentinnen, die den Austausch eIge- ist aber eine nNOT1 amı die
ner Ertahrungen und Überlegungen erganz- Beziehungen den Mitschwestern bzw. Mıt-
fen un UE Akzente etzten rüdern WITrKIIC der Angelpunkt SINd, aus

Das rgebnis der beratungen einigen w_ dem heraus die endung des einzelnen und
sentlichen Aspekten des Ordenslebens IWUT- der Gemeinschaft als (GGanzer hervorgeht

ONSs esteht die Versuchung, aufßerhalb derde DON e1Iner Redaktionsgruppe aUUSs Mitglie-
dern des Ordensrates zusammengefasst. Kommunıität suchen, Was ich In der Ge-

meinschaft MNIC 1n Wo ist meın erster
personaler menschlicher Bezugspunkt? Wel-

Gemenschaftt che Wurzeln habe ich In meınem Mensch-
se1n? Wo ist meılne „Heiımat"”? Wıe können

Eın wesentlicher pe des Ordenslebens ist WITr Gemeinschaftsleben sestalten, dass 6S

das gemeıInsameen In Abgrenzung den WITKIIC ZU Ort wIird, die 1e Christi]ı
Eremiten versuchen Schwestern und Brüder, SIC  ar und pürbar wıird?
das Evangelıum In eıner konkreten Lebens- Freundschaften wurden früher als „Partiku-
und Glaubensgemeinschaft umzusetzen arfreundschaften  C6 für das Gemeinschaftsle-
In den etzten Jahren Ist das Gemeinschafts- ben als schädlich angesehen und abgelehnt
en In Weılse In den Blickpunkt des eute yfährt INanN, dass gut elebte freund-
Interesses un oder NIC. mehr SCHha  1@ Beziehungen innerhalb und

aufserhalb der Kommunıität das menschlicheBanz Junge Menschen kommen unNns,
l1er Gemeinscha finden Durch gesell- und geistliche en befruchten können.
SCNa)  IC Überlegungen und Erfahrungen Daneben S1bt CS In srölseren Schwesternge-
ZAU ema „Kommunikation“ stellt sich meinschaften die Tendenz, kleinere Gruppen
auch für uns die Reflexion ber das Ge- bilden, die sıch unter verschledenen Kr1-
meinschaftsleben In Welse dar. terıen finden Novizlatsjahrgänge, Berutfe,
ESs Sibt eıne pannun zwischen der Sehn- rojekte, Interessen Ziel ist das Sich-
SUC. ach Gemeinscha und der ealıta mehr-Kennenlernen und Miteinanderteilen
des Gemeinschaftslebens. Die Biographie des VOIN Erfahrungen des aubens, des Lebens
einzelnen auch das en In der (G8- und der endung
meinschaft Darum omMmm die Ya: nach ndıvıdualıtät und Gemelnwesen sind In
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eıcher Weılse erns nehmen und aufein- wöhnung und Verflachung entgehen WITr
ander abzustiımmen, sowohl 1ImM persönlichen WIKO die JC NEeUue theologisch-spirituelle Auf-
Lebensrhythmus als auch In der Geltung des schlüsselung und Vertiefung der alten exte
Gemeinschaftslebens. und N die Bereitschaft, VOIN Zeıt ZeıtDIie pannun ZWI-
schen 71C  C4 und „Wır“, „Meın  66 und „Unser“ kreative Abwandlungen zuzulassen und
ist fruchtbringen sestalten, manchmal suchen (Zz.B Ergänzungen urc meditatıve,

erlauternde oder auch kontrastierende exte,auch auszuhalten. DIie Gestaltung VON Re-
kreationen, Mahlzeiten und Ferien sollte AaUs uUurc musikalische emente, Kürzungen,
dieser Perspe  1ve LIECU überdacht werden. Pausen, Symbolhandlungen, Erneuerung
Gemeinschaft lebt VON der Vergebung Nach der Gebetssprache, Aktualisierungen etc.)
dem Konzıil sind die ‚Schuldkapitel“ weıtge- Auch der gelegentliche Wechsel des Gebets-
hend ersatzlos abgeschafft worden. etz he- TaUles und das In unterschiedlichen
ınn mancherorts die erneute UC ach Grupplerungen kann der Verlebendigung
Formen der Versöhnung In der Gemeıin- dienen.

urc eıne kreative Gestaltung VOINschaft. Besinnungstage Z ema GEe-
meıinschaftsleben, Versöhnung In verschie- und Gottesdienst OÖnnten und mussten die
denen Formen, Aussprachen In der Kom- Ordensgemeinschaften auch „Vorreıter“ seın
munıtät werden sestaltet, eın Suchprozess und den Gemeinden mpulse en für e1-
omm In Gang, ausgehend VON der rage, lebensnahe Gottesdienstgestaltung
Was „Schu In ezu auf Gemeinschaft hbe- Besondere Gebetsanliegen der Gemeinschaft
deutet Verletzungen, Unversöhnlichkeit, oder solche, die uns VOI 1tchrısten allıs Herz
Missverständnisse, Fremdheit In der eigenen gelegt werden, ollten uns nıcht dazu verle1l-
Gemeinschafi können In den IC kom- ten, zusätzliche Gebetstexte dem tunden-
INET, ausgesprochen und NO auf- vorauszuschicken oder anzuhängen;
gearbeıtet und eheıilt werden. Versöhnung s1e ehören mıtten hinein In die Fürbitten

der eılıgen Messe oder des Stundengebetserwelst sich als wichtiger Aspekt des DE-
Wo Gemeindemitglieder Stundengebetmeınsamen Febens ach dem Evangeliıum
einer Ordensgemeinschaft teilnehmen
möchten, sollte eSs einladende Klosterpforten

Gelstliches en eben, aber auch edacht werden, ob das
klösterliche Stundengebet N1IC be-

eın Ordenschrist wıird bezweifeln, dass das stimmten lässen In dıie Pfarrkirche verlegt
Quelle und Atemraum des rdensle- werden könnte

bens ist Aber In welchen Formen 05 be- Unser en soll VO Wort Gottes epragt
sten gelebt wird, das INUSS individuell und se1In. azu sehört die persönliche Meditation
semeınsam JE HC sesucht werdenerdie ehbenso wWI1e das gemeınsame Hören, Suchen

und Miıtteilen 1mM Schriftgespräch Offenheıt,en der Gebetsworte och die an der
Gebetszeiten sınd Mafsstab für Wert und Ehrfurcht und gegenseıtıges Vertrauen sind
Wirksamkei des Gebets, sondern L11UTr die Auf- sowohl Voraussetzung als auch Frucht ol

chen Austausches Besondere Wirksamkeitmerksamkeit auf (Gottes Gegenwart und die
Durchlässigkeit für das Empfangen und entfaltet dieser Austausch, WenNnn er ber laän-
Weitergeben seıner 1e gere Zeıt In der eıchen Gruppe epflegt
DIe traditionellen Formen liturgischen Be- wIrd, z.B In der orm VON „Exerzitien 1M Al
tens In Eucharistıe und kirchlichem Stun- tag“ el 11UT Schwestern eınes Kon-
engebe sınd raglos eın wesentlicher Be- vents, mehrerer Konvente, mehrerer Orn:
standteil uUuNnseres Gebetslebens In den Or- densgemeinschaften oder Ordenschristen
densgemeinschaften. Der Gefahr der Ge- mıt anderen Gläubigen zusammenkommen,
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es semeınsam vgl Apg A,32), De-I1NUSS den Gegebenheiten entsprechen Jede

Korm hat ihren Je e1genen ert Yachten WIT UlNsere uter N1IC als person-
In einer Zeıt und Umwelt, In der auch Or- iıches 1gentum und wollen (Gemeıln-
denschristen unter der Sestörten Beziehung schaftsleben sestalten, dass WITr es In e1l-
VOIN intellektuellen und emotionalen Kräften II  > einfachen und bescheidenen en mıiıt-
leiden, omMm der einheitsstiftenden aCcC einander teilen und die zeıitlichen uter In
des kontemplativen Betens besondere Be- echter Weise sebrauchen
deutung Es kann In vielfältiger Weılse e1n- |eses zunächst allgemeın formulierte YIN-
eu vertie und weiterentwickelt werden: Z1D beinhaltet doch Qanz praktische AnweIl-
In Einsamkeit und Stille verbrachte „Wüs- sungen, wWIe dem Armutsideal der en heu-
tentage“ sind ebenso eın Weg dazu WI1e eın te eıne Onkrete Gestalt egeben werden kann.

Einfach und bescheiden en nam-Gang MNO die Märkte und tralsen Ullserer

oNnorte In kontemplativer Aufmerksam- iıch Qanz onkret die Ya: VOTaUuUsSs Yau-
keit für Gottes Gegenwart In uUunNnsereln Miıt- che ich, brauchen WITr dies oder jenes wirk-
menschen und In allem Geschaffenen IC Maisstab kann NIC. die Ya: SeIN:

ann ich können WITF unls das leisten? Un-
sere Ansprüche edurien darum Immer

FmMUu wieder einer besonderen Reflexion, uUurc
die uUuNnsere scheinbaren Bedürfnisse sSTan-

„ Je mehr er hat, e mehr er wiıll.“ Das Sprich- dig hinterifra werden. iıne solche Refle-
WOTT, das der Volksmund epräagt hat, MacCc. X10N kann dann auch ZA0IM 1NSIC führen,
eULC dass Besıtz die Gefahr In siıch In dass ich anderen 1n zugestehe, dıie für
sich immer mehr und fester die materiel- mich selbst MIe In Ya: kommen.
len In dieser Welt binden | D S1ibt aber Einfach und bescheiden en edeute
auch Menschen, die gar nıchts aben, 1M auch, eın eichen setzen die
wahrsten Sinne des ortes „arm sınd und ‚Verbürgerlichun  CC Ordensleute und (d@=-
gerade eshalb neidisch aufandere Menschen meinschaften, die Ja VON ihrer urze|l und
und Sierıg auf dıe Konsumgüter der Wohl- Geschichte her immer eın kritisches KOTY-
standsgesellschaft tarren rektiv der Gesellschaft und auch
Diese Überlegung kann erhellen, dass christ- leiben müussen, ollten darum NIC auch

WenNn s1e CS sich „leisten“ können, die Vor-ich elebte YTMUu NIC. Selbstzwec ist und
MI allein werden kann dem, reıter In der Gesellschaft seın 1ImM eDrauc
Was ich persönlichem Besıtz meın eigen VON neuesten Konsumgütern, VOT allem,

sondern In erster Linıe eıne innere WEeNn s1e NIC nOotwendı sınd für das
Einstellun gegenüber Geld und Vermögen apostolische iırken Wır ollten sicher-
und deren eDraucCc ist. ich mıt der techniıschen Entwicklung
Der bewusste erzıic und die Haltung ech- Schritt halten, aber auf einem In der (35
ter Loslösung VOIN den zeitlichen Gütern sellschaft normalen Nıveau und N1IC. Je=
MaC. den Menschen freier und verle1ı ihm dem ren nachlaufen
eine rößeere Bereitschaft In der Nachfolge Einfach und bescheiden enel Soli-
Christi für den Dienst den Menschen. arıtät mıt den Armen jeder Art, Kngage-
Als Ordensleute verzichten WITFr auf die freie ment für sozlale Gerechtigkeit, finanzıiel-
Verfügung ber UunNlsere uter und tellen u1ls le Unterstützung VoNn Projekten für die
elber, UunNsere Talente, UuNnsere Arbeit und Kr Menschen armerer Länder, für die Men-
ahrung In den Dienst der Gemeinschafi und schen auch In uUuNnserer mgebun Sol1-
ihrer Sendung Nach dem eispie der Urge- arıtät meılnt auch den Eınsatz für eıne
meinde, dıie eın Herz und eıne eele War und humane Welt und Umwelt
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Einfach und bescheiden en Öördert das Gott die uUurc keinen Menschen Yrsetzt
Loslassen Können DIieses Loslassen- werden kann
Können Sılt NnıIC 1L1UTr segenüber mate- Jesus selbst hat diese jefere Dımension DEe-
1ellen Dıngen eS kann besonders schwIıe- eht indem Cn versucht hat Beziehungen
rıg werden Rahmen VOINl Versetzungen en den unterschiedlichsten Formen
und altersbedingten Veränderungen hat und Ebenen der Bindung selinen ater
aber auch Geltung gegenüber lıebgewor- und der Hinwendung den Menschen
denen urgaben die esseln und unfrei besonders den Ran  ruppen den Auisense1l-
machen können tern Dadurch machte el die 1e (Gottes

In elt der ungerechte Verteilung einzıgartıger Weılse SIC  ar
der uter eiINe der rölsten Ursachen Ist für Mıt uUuNnserer gegenüber der Gesellschaft

konträren Lebensform der Ehelosigkeıt/paltung, ass und Leiden kann uUuNnsere freı
und ewusst eWa. YrmMu Ze1- Keuschheit elsell WIT hın auf diese edaın-
chen dafür werden welchen wirklichen Wert sungslose unglaubliche 1e (‚ottes und
und welche wahre Bestimmung die Ze1IL- auf dıe 1e als einıgende Grundlage
iıchen uter en Dieser els der YTMUu menschlichen Lebens Ehelosigkeit ordert
der einNe Frucht der Nal Christi] IST, Vel- uns heraus und verpflichte UunNns sleichzeitig,
el uns eine rölsere Bereitschaft für den auch JENC lıeben mıt denen WIT a_

Dıienst Menschen. erwelse keine engeren Beziehungen e_
hen würden und solche dıe ehben MG mıt
uns erwandt sind

| Ehelosigkeit/Keuschnelt S Senugt NIC. das Gelübde der elos1g-
keit infach 1L1UT halten Es Ist na und

Oft werden WIT VOIN Aufßsenstehenden ange- eschen (Gottes das WIT en und gestal-
ra Was soll denn eUuUeT en EUENT: Ver- ten dürfen Das Gelübde uns en
ZUC! auf sexuelle Partnerschaft und Famiıilie? weıterzugeben WelNl CS uUuns zunehmend De-
Von vielen wırd der erzıic anl Familie Ak- ın aus der vertrauten Beziehung Gott

der erz1ıc auf Partnerschaft E tiefer l1eben und fröhlicher und iınfühl-
doch N1IC. miıteinander en
Kın IO die ze1l dass Jesus die Auf diese Weılse zeigen WIT Ordenschristen
Ehelosigkeit N1IC. orderte SeINET Zeıt der zunehmenden Beziehungslo-
Nachfolge en Er WEeIS lediglich darauf igkeıt und mangelnden Kommunika-
hın dass Ehelosigkeit auf ukunft hin dUS- tion  sfähigkeıt WIC Beziehungen und B1In-
Serichtet und C111 Geheimnıis e1Il eschen dungen OSILIV gelebt werden können
und na Gottes ISt em ich zunächst miıch selbst INeINeTr

Manche sınd VOINl Geburt 000e Ehe unfählg, Geschlechtlichkeit akzeptiere und mıt LL11LT

manche sind VOIN den Menschen dazu DEe- 1nklan stTe kann ich eiINe offene
MaCcC. und manche en sich selbst dazu Freundschaft mIıt [1L11Y und anderen pflegen
emacht des Himmelreicheswillen Wer er Mensch IST angewlesen auf NNAaN-
das erfassen kann der erfasse 65 (Mt 19 12) Anerkennung und 1e Wenn ich
Demnach IST das en Ehelosigkeit eiInN sens1ibel mIT 11117 und anderen
freier Entschluss des Menschen und Jesus sehe kann ich den anderen SseINEM

das 1e  en Siınn der Ehelosigkeit Menschseın oft auch SeINeTr Einsamkeit
des Himmelreiches willen el0- und SeINEIN weifel annehmen und ihm

helfend ZUT eıte stehen ıne solche Hal-igkeit IST N1IC infach CIerzıic sondern
WEeIS hın auf eiINe jefere I)ımension des ve: Lung der Ehrfurcht VOT den Menschen fÖör-
bens WEeIS hın auf uUuNnsere Hingabe/Bı  un dert zunehmend veränderten offe-
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en und herzlichen Umgang untereınan- In der eutigen Pädagogik wıird wenıger Wert
der und ermöglıcht C111 gesundes Verhält- gelegt auf Gehorsam dagegen mehr auf Mıt-
[11S5 VOIN Nähe und Dıstanz verantwortung, Eigenständigkei und
Das wachsende erstandadnıs und eiInNn Ver- Selbstverwirklichung Das Verständnis der
trauensvoller Umgang mıteinander helfen Kirche als Volk (Gottes dıe etonun der Ge-
uns einander persönlich egegnen Da- wissensfreiheit und Selbstbestimmung ha-
UK wırd auch die 1e Jesu erfahrbar ben ebenfalls die Interpretation des eNOoOr-
ıne zunehmende Vertrautheit Jesus Sda1115 eUe Koordinaten esetzt el eTH@-
vertiiıe Uullsere 1e ihm und den hen auch Grundfragen der Exıstenz auf dem
Menschen UNnsere 1e den Menschen pIE WOo sehöre ich hın? Wem ge ore ch?
estigt dıe Beziehung YISTUS und Wem ge horche ch?
Uulls Ireue UuNnsere Bindung en ere sınd verantwortlic für die Förderung

und Entfaltung VON Führungsqualitäten be]l
siıch und ihren Mitbrüdern und Mitschwes-

enorsam tern Alle chrıtte sSInd wichtig, die
dialogischen Prozess führen

Im ort Ge horsam steckt das Wort NOr- Der cCNrıstlıche Gehorsam 1L11USS5 sich adurch
chen ESs seht also erster Linıe das Was bewähren dass CT 1gnale der reınel
Gott will Unser Vorbild IST Jesus der Sesagt Einspruch und  1derspruch die LauUl-
hat ‚Meıne Speise ist es den illen dessen sendfachen Abhängı  eıten und Suüuchte dıe

tun der mich esandt hat 4 Joh 34) eute vielTacC produzıiert werden en 11USS
Das Gelübde des Gehorsams asıert auf der Freiheiten die Uulmlserer Gesellschaft
Überzeugung, dass Gott Uunls SCINEINN Willen mehr Vergessenheıit eraten oder verraten
MC unmıttelbar erkennen S1bt werden
sondern ihn uns HNC Menschen vermittelt die Yreınel Coti mehr sehorchen als
Im evangelischen Rat des Gehorsams seht Menschen und amı dıie Tyranne!ı der
es N1IC usubun VON at sondern Herrgötter’ c  und Herrschaften Uurcn-

Autoriıtät augere en mehren) DEe- rechen
mäfs dem Evangelıum Wır Ussen als Eın- die reınel das (Gesetz des er ISt sich der
zelne und als Gemeinschafl echten Nächste sich das enM
Entscheidungsprozess eıntreten DIie etzte nehmen wollen sondern en
Entscheidun 1e dann ZWarT bel den Obe- die reıhnel sich zugunsten anderer und
ren doch werden WT die breitere Teil- der Schöpfung einzuschränken und

rückzunehmennahme Vorbereitungsprozess die EIn-
SIC und der Gehorsam gefördert Wenn sich Jjemand für eiINe bestimmte (ge=
Man kann das Ordensleben als geme1ı1n- meinschaft entschıeden hat edeute dies
schaftliches Charisma betrachten das auf dass SGCIMNM ganzes en auch SCIN eNOor-
den Gründer die Gründerin zurückgeht Sd  - VOIN Evangelium estimm wırd WIe
und für dessen Verwirklichung sich ede/je- 6S sich Charısma dieser Gemeinschafli
der verantwortlic fühlen INUSS In konkretisiert
echten Dialog können WIT Uulls die
ICtärken den eigenen Weg hesser
finden Zusammen mMIT der Gemeinscha Sendung
ra sıch der Einzelne tändig, WIEe dieses

Aufsenstehende beurteilen den SinnCharisma der eutigen Sıtuation verstan-
den werden soll, WIEe er der Inspıration des Ordensgemeinschafli meılstens VOIN ihren Auf-
Gründers Lreu leiben kann. en her VON dem her Was S1IE für die Men-
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schen tun Auch WenNnn WITr uns als Ordens- und fragen Was raucht die ‚ Welt“, Was

christen nıiıcht In erster Linıe ber Uulnsere A- brauchen die Menschen VON UNls, sind
hbeit definieren, bleibt doch Sültig, dass Be- Segenwärtı hre WIC  1gsten Fragen und
rufung und Sendung zusammengehören. Probleme?
Zwel fast identische Aussagen 1mM Johannes- ass Klöster alls Orte der tille, der Be-
evangelıum können das verdeutlichen gegnung, der geıstlıchen Begleitung und
„Wıe mich der ater eliebt hat, habe auch Erneuerung efragt sind, ist MI A  .

ich euch eliebt.“ (15,9) „Wıe mich der Vas Neu ist dagegen, dass immer mehr Men-
ter esandt hat, sende ich euch.“ Z0 Z schen sich den Anforderungen WMNSCHIET
1e und Sendung ehören Was Zeıt NIC Sewachsen fühlen und eshalb
1e CH ÄR sich In der konkreten Sen- Hılfe brauchen, die VOIN einfachem Zuhö6-
dung ren-Können HIS ZUr kompetenten seel-
Diesen Zusammenhang en die Gründe- sorglichen und oder psychischen Beglei-
rınnen und Gründer uUunNnserer Gemeinschaf- tung reichen kann. Hıer ist eine ntspre-
ten gelebt, indem sS1€e 1M Bild Sesprochen chende fachliche Aus- bzw. Weiterbildun
—Z einem Ohr dem Wort, der Weıisung GOol: efragt
tes lauschten und mıt dem anderen Ohr dıe Der Bereich der pastoralen Ihenste ist
konkreten TroObleme ihrer Zeıt aufnahmen. Yrel sefächert Auch karıtative und SOZI1-
Beides wurde für s1€e ZUT Herausforderung, ale Dienste ollten ausgeführt UuUrc. Or-
die s1e umsetzten In eın Programm, das rasch densleute erkennen lassen, dass 1e
auch andere ansprach und begeisterte, ihr und Sendung für uns untrennbar sind.
en In den Dienst eiıner SOLIC überzeu- Wenn die Umwelt Uulls ze1l Was WITr
senden „Sache“ tellen tun aben, dann brauchen WITr auch X-
Kın klares Programm, eıne überzeugende perimentierfreude und Risıkobereitschaft,
Zielperspektive WIe ass sıch das für heu- Neues
te formulieren? Im eichen weltweiter Vernetzung kann
azu brauchen WIT einmal den 1C zurück cS auch für uns NnOotwendı und Sut se1n,
In die Anfänge uUuNnserer eigenen Gemeıln- eue rojekte provinzübergreifen oder
schaft Was ist uUuls VOIN den Ursprungsaufga- auch kongregationsübergreifen anzuge-
ben her wichtig und auch für die n_ hen el kann die Je e1gene eruftun

er/des Einzelnen In besonderer Weılsewärtıige Zeıt ktuell, dass WIT das MIC AUf-
en dürfen und wollen? Zum anderen seht Z Einsatz kommen.

IC nach VOrNn Woraufhin wollen WITFr Der Dienst der Ordensgemeinschaften ist
UunNnsere Kräfte ündeln, auf welche a.. eılhabe Sendungsauftra: der Kirche So
benbereiche unls konzentrieren? werden WITr aUucCh 1ImM aum der Kirche hell-
Wenn WITr wWISsen, Was uns unautTgebbar wıch- orı seın mussen, eın andel angezeıgt
Uıg ist für die ukunft, lassen WIT unls NIC ist, amı In UnNserem Präsent-Seıin der An-
UrcC. UunNnsere schwındenden Kräfte und Mıt- ruf Gottes und die Herausforderung der Zeit
slıederzahlen entmutigen, sondern u_. auf eiıne wache Bereitschaft reffen
chen, DOSITIV rasent se1n, WITr stehen
Das kann edeuten, dass WITr Uulls VONn lıebge- Redaktionsteam

alter Gerd ICwordenen uTgaben rennen und DE
samtgs Aufgabenspektrum MNEeUuU überdenken, Schwester 10 Dellian, OSB
Was Anderungen In der Yukiur ZUT Schwester Marıa Theresia Knippschild, SSND
hat ESs kann se1ın, dass WITr entdecken Für Schwester Christhild Neuheuser, SCCG
UuUNnsere Antworten S1bt CS eute gar keine Fra- aler Joseph Schmuitz, SVD
gen mehr. ann gılt CS, gut hinzuschauen Schwester Marıa Andrea Stratmann, SMMP
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